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Berlin , 4. Mai. Der Seniorenkonvent
des Reichstages beschloß heute, am Freitag den Rest
der heutigen Tagesordnung zu erledigen. Der Sams¬
tag soll sitzungsfrei bleiben. Ob in der nächsten
Woche noch Sitzungen stattfinden, hängt davon ab,
ob der Bericht der Kalikommission rechtzeitig
fertiggestellt werden kann. In diesem Fall würde
das Kaligesetz am Montag auf die Tagesordnung
gesetzt werden. Die Wertzuwachssteuer soll bis zum
Herbst vertagt werden.

Berlin , 4. Mai. Die „Berl. Korrespondenz"
schreibt: „Es ist wohl selbstverständlich, daß die
Militärverwaltung, sobald sie mit einiger Sicherheit
die Vorkommnisse, die zum Verluste des „2 2"
geführt haben, geklärt hat, der Oeffeutlichkeit das
Ergebnis mitteilen wird. Eines steht jedenfalls
heute schon fest, die Behauptung, der Kaiser habe
Befehl zur Fahrt nach Homburg gegeben oder dazu
aufgefordert, trifft nicht zu. Die Fahrt ist viel¬
mehr von den militärischen Dienststellen aus eigenem
Antrieb veranlaßt worden. Der Kaiser hatte sogar
auf die schwankenden Witterungsverhältnisse im
Taunusgebiet aufmerksam gemacht. Die Leitung der
Luftschiffübung glaubte jedoch, an ihrer Ansicht fest-
halten zu dürfen, da die Wetterberichte nicht un¬
günstig lauteten.

Berlin , 3. Mai. Bei der letzten Anwesenheit
auf der Hohkönigsburg sprach der Kaiser u. a. den
Sohn des Wiederherstellers der Burg, den Baurat
Bodo Ebhardt , an, der kürzlich in das Freiburger
Korps „Rhenania" eingetreten ist. Der Kaiser zog
den jungen Studenten in ein Gespräch und äußerte
sich dabei gegen das übermäßige Trinken  in den
deutschen Studentenkreisen, namentlich in den Korps.
Er kritisierte diese Unsitte mit scharfen Ausdrücken.
Durch das Trinken geraten, so sprach sich der
Monarch aus, Volk und Studenten in Nachteil gegen
Ausländer, namentlich gegen Engländer und Ameri¬
kaner, die infolge vernünftigeren Trinkens später im
Kampf des Lebens den an sie herantretenden Ge¬
fahren weit größeren Widerstand entgegensetzen
können. Auch in Bezug auf den Aufenthalt in den
Tropen und über See sei großer Alkoholgenuß
äußerst schädlich.

Karlsruhe,  3 . Mai. Die Budgetkommission
genehmigte die Summe von 1 123 000 für die
Beschaffung von Lokomotiven mit elektrischem An¬
trieb. Für neue Personenwagen sind 2 053 000
angefordert, darunter 110 000 -Kl für einen neuen
Hofwagen.

London,  4 . Mai. Admiral Sir Edward
Seymour  hat sich anläßlich seiner Pensionierung
einem Interviewer gegenüber über die militärische
Brauchbarkeit von Luftschiffen  in einer Weise aus¬
gesprochen, die für uns namentlich deshalb interessant
ist, weil Admiral Seymour, anfangs Oberbefehls¬
haber der verbündeten Truppen im Chinafeldzuge
von 1900, der Urheber des seither geflügelt gewor¬
denen Wortes: „Cermans to tbo krönt!" ist. „Eine
Luftschisflotte wie die deutsche", bemerkte der Ad¬
miral, „kann England an einem einzigen Nachmittag
nie wieder gutzumachenden Schaden zufügen. Eng¬
land kann Deutschland im Flottenbau mit Leichtigkeit
vorauseilen, aber Deutschland kann uns überrumpeln.
Es gibt auf der ganzen Welt nur eine Kriegsmarine,
die unverhohlen mit der englischen wetteifert, und
das ist weder die japanische noch die amerikanische,
sondern einzig und allein die deutsche." Am Schluß
der Unterredung beklagte der Admiral die Erfindung
und den Bau des Dreadnoughttys, der allein dem
Ausland, besonders Deutschland, die Möglichkeit
gegeben habe, England im Flottenbau gleichsam von
einem neuen Start aus einzuholen und womöglich
zu überflügeln. Die Daily Mail knüpft daran die
Bemerkung, daß England den, wie sie behauptet,
24 teils fertigen, teils im Bau befindlichen Luft¬

kreuzern so gut wie nichts gegenüberzustellen habe,
und ruft ihren Landsleuten zu: „Wacht auf!"

Wien,  4 . Mai. Wie nunmehr bestimmt fest¬
steht, wird Graf Zeppelin  mit dem Luftschiff
„2 3" am 6. Juni in Wien  eintreffen. Kaiser
Franz Joseph wird, sobald das Luftschiff gesichtet
wird, von dessen Herannahen sofort benachrichtigt
werden und sich dann nach der Semmeringheide be¬
geben, wo „2 3" in Anwesenheit des Kaisers landen
wird. Graf Zeppelin wird mit seinem Luftschiff die
Stadt Wien in einer Höhe von 200 Meter über¬
fliegen und daher überall gut sichtbar sein. Dieses
Arrangement ist von dem Neffen des Grafen Zeppelin,
der dieser Tage in Wien weilte, getroffen worden.

Nach der am 1. Januar 1910 erfolgten Zählung
der Kraftfahrzeuge befanden sich im Deutschen
Reiche: 1. 46922 Kraftfahrzeuge, welche vorzugs¬
weise zur Personalbeförderung Verwendung finden, da¬
runter Krafträder: 22 283, Kraftwagen bis zu 8 L8
^ 12 545, mit mehr als 8 bis 16 ?8 --- 7351,
16 bis 40 ?8 — 4605, 40 L8 — 98. Gegen das
Vorjahr mehr: im Deutschen Reich Kraftfahrzeuge
7447, darunter Krafträder 1355. 2. 3019 Kraft¬
fahrzeuge, welche vorzugsweise zur Lastenbesörderung
Verwendung finden. Schädigende Ereignisse beim
Verkehr mit Kraftfahrzeugensind in der Zeit vom
1. Oktober 1908 bis 30. September 1909 im Deut¬
schen Reich zu verzeichnen gewesen: 6063 (im Vor¬
jahre 5069.)

Berlin , 2. Mai. Ein Liebesdrama hat sich
in einer der letzten Nächte in Friedrichsfelde ab¬
gespielt. Der in Lichtenberg beschäftigte 23 jährige
Hausdiener Karl Saalfeld war seit einigen Monaten
mit der Tochter eines in Friedrichsfelde wohnenden
Eisenbahnbeamten verlobt. Die Ellern des Mädchens
lösten aber die Verlobung auf. Der junge Mann
überredete nun seine Braut, mit ihm gemeinschaftlich
den Tod zu suchen. Die beiden jungen Leute warfen
sich gegen 11 Uhr nachts auf die Eisenbahnschienen,
in der Nähe des Magerviehhofs Friedrichsfelde, kurz
vor Herannahen eines Güterzuges. Das Mädchen
besann sich im letzten Augenblick eines Besseren,
rollte sich von den Schienen herab und blieb un¬
verletzt. Dem jungen Manne dagegen wurden beide
Beine vom Rumpfe abgetrennt. Auf das Hilfe¬
geschrei des Mädchens eilten Eisenbahnbeamte herbei.
Der Unglückliche wurde in das städtische Kranken¬
haus am Friedrichshain geschafft.

Straßburg i. Elf., 4. Mai. Der deutsche
Aviatiker Wiencziers unternahm gestern abend
um 7 Uhr unter ungeheurem Jubel der Bevölkerung
von dem 4 Kilometer entfernt gelegenen Truppen¬
übungsplatz Polygon aus in seinem Antoinette-
Monoplan einen Flug um das altehrwürdige
Straßburger Münster, wobei er sich zeitweise in einer
Höhe von 200 Meter bewegte und den Dom zwei¬
mal umkreiste. Nach der zweiten Umkreisung des
Münsters in einer Höhe von etwa 180 Meter kehrte
er nach dem Polygon zurück, wo eine glatte Landung
erfolgte. Für den Flug hatten Statthalter Wedel,
Staatssekretär v. Bulach und einige Straßburger
Bürger Preise ausgesetzt. Weitere Flüge sollen
folgen. Ein Aeroplanflug in so gewaltiger Höhe
innerhalb einer Stadt ist bis jetzt in Deutschland
nock niemals unternommen worden. Wienciers steht
im Alter von ungefähr 30 Jahren und stammt aus
Schlesien. Er hatte schon in der letzten Zeit die
Aufmerksamkeit der Fachkreise auf sich gelenkt und
auf dem Flugfeld bei Paris hervorragende Höhen¬
aufstiege unternommen, die ihm den Beinamen eines
zweiten Lathams eintrugen. Durch seinen glänzenden
Straßburger Flug ist er mit einem Schlage in die
vorderste Reihe der internationalen Fluggrößen auf¬
gerückt.

Düsseldorf,  4 . Mai. In der Hauptversamm-
§des Verkehrs deutscher Eisenhüttenleute  machte

Kommerzienrat Springorium die Mitteilung, daß
' Pierre Martin , der dem modernen Stahlverfahren

neben Siemens den Namen gegeben hat, noch lebt,
und zwar in dürftigen Verhältnissen in der Nähe
von Paris . Er ist 86 Jahre alt. Das Komitee
des Forges de France eröffnet eine Sammlung für
Martin und geht mit 100 000 Franks voran. Die
deutschen Martinwerke zeichneten bisher 20000 Mk.
Die Ehrengabe wird Mitte Juni Martin überreicht.

Dünkirchen,  4 . Mai. Zur Aufrechterhaltung
der Ordnung sind 4000 Soldaten eingetroffen. Die
Zahl der Ausständigen  beträgt an 12 000 . Die
meisten Läden, insbesondere die Banken, sind ge¬
schloffen, da die Geschäftsleute ernste Ruhestörungen
befürchten. Viele Straßen sind von Truppen ab¬
gesperrt, die auch den Hafen besetzt halten. Der
Trambahnverkehr ist vollständig eingestellt.

Dünkirchen. 4. Mai. Der heutige Vormittag
verlief ruhig. Die Arbeiten sind teilweise wieder
ausgenommen worden. Dagegen haben die Schrift¬
setzer einen Solidaritätsausstand von 24 Stunden
verfügt. Auch andere Gewerkschaften haben einen
Ausstand verfügt. Sechs Kundgeber sind wegen der
Zwischenfälle mit Gefängnis bestraft worden.

Karlshafen,  4 . Mai. Anläßlich der Feier
ihres 25jährigen Bestehens  stiftete die Holz¬
schälerei von Traun  u . Co. ein Kapital von 50 000
Mark zu wohltätigen Zwecken für die Arbeiter.

Veteranen - Fürsorge.  Zur Unterstützung
hilfsbedürftiger Veteranen gibt die Gemeinde Godes¬
berg jedes Jahr 1500 Mk. Außerdem werden zu
dem Zwecke von Herren aus Godesberg noch 1955
Mark gestiftet, das sind zusammen 3455 Mk., welche
im Laufe des Jahrs in monatlichen und außer¬
ordentlichen Beiträgen an die Veteranen bezahlt
werden. Bei Sterbefällen erhalten die Hinterbliebenen
50 Mk. und kostenloses Begräbnis mit kriegerischen
Ehren. Ferner unterstützen Damen von Godesberg
noch zur Winterzeit durch Spendung von Heizungsstoff.

Württemberg.
Stuttgart,  4 . Mai. Die Zweite Kammer

nahm heute zunächst das Gesetz betreffend die Er¬
richtung einer  Landwirtschaftskammer mit 60 gegen
2 Stimmen (Mülberger und Storz) bei einer Ent¬
haltung (Liesching) an und besprach dann in zwei¬
stündiger Debatte die Anfrage des Abg. Hauser
betr. die Veruntreuungen in Stockheim und Löchgau.
Die Uebertragung des Grundbuchwesens an die
Amtsgerichte wurde nur von dem Abg. Kraut  em¬
pfohlen, während andere Redner aller Parteien die
Auffassung vertraten, daß man im Rahmen der
bestehenden Gesetzgebung nach Schutzmitteln gegen
die Wiederholung solcher perfider Fälschungen suchen
müsse. Ein Antrag, die Frage, welche Maßnahmen
zu treffen sind, um die im Grundbuchwesen hervor¬
getretenen Mißstände zu beseitigen, dem Justizaus¬
schuß zu überreichen, wurde angenommeü.  Das
Haus begann hierauf die Beratung des Beamten¬
gesetzes. Minister v. Geßler erklärte, die Regierung
könne der vom Ausschuß beschlossenen Einführung
einer automatischen Erlangung der lebenslänglichen
Anstellung nach siebenjähriger Dienstzeit nicht zu¬
stimmen. Das Haus nahm trotzdem den Ausschuß¬
antrag an.

Der „Staatsanzeiger" gibt über die Wirkung,
welche die am 1. Dezember vor. Js . in Kraft ge¬
tretene Erhöhung des Fahrpreises der vierten
Wagenklasse  hatte , folgendes statistische Material:
Es sind gestiegen die Einnahmen in 3. Klasse von
901115 -K auf 1149 905 also um 248 790
oder um 27,6°/», in 4. Klaffe von 2 086 037
auf 2 492190 -K , also um 406 153 -Kl oder um
19,5°/o. Eine ordentliche Verkehrszunahme von 10
Prozent angenommen, hätten die Einnahmen aus
der 3. und 4. Klasse von 2 987152 -Kl um 10°/»
oder um 298 715 -KÜ steigen müssen, während sie
um 654 943 °Kü oder um 22°/o gestiegen sind. Dieses
Mehr von 356 228 -Kl oder von 12°/» der Ein¬
nahmen aus der 3. und 4. Klaffe ist also wohl



wesentlich durch die Aenderung des Tarifs 4. Klasse
erzielt worden, und zwar ist der Einnahmezuwachs
gesteigert worden infolge der durch die Tariferhöhung
verursachten Rückwanderung von Reisenden aus der
4. in die 3. Klasse. Wäre eine solche Rückwander¬
ung nicht eingetreten, so hätte man in der dritten
Klasse unter Annahme eines 10°/«igen Verkehrs¬
zuwachses mit einem Mehr von 90 111 ^ zu rechnen
gehabt, in der 4. Klasse, wo der Tarif um 15°/«
erhöht wurde, unter Annahme derselben Verkehrs¬
steigerung mit einem Mehr von 26,5°/« oder von
552 799 Die Gesamtmehreinnahme hätte also
642 910 betragen sollen, während sie, wie oben
erwähnt, sogar 654 943 betragen hat. Die
Verkehrsteigerung ist demnach in der Hauptsache nicht
der 4. Klasse, sondern der 3. Klasse zugute gekommen.
Hieraus ergibt sich, daß die Tariferhöhung eine ver¬
kehrshemmende Wirkung nicht gehabt hat. Es zeigt
sich aber auch deutlich, daß die 4. Wagenklasse, so¬
lange der Zweipfennigtarif bestand, nicht ausschließ¬
lich die Klasse der „Minderbemittelten" war. Sonst
wären nicht so viele Reisende jetzt in die 3. Klasse
übergegangen.

Stuttgart , 4. Mai. Der Gemeinderat beschloß
heute die nächtliche Beleuchtung des Zifferblatts
der Rathausuhr . Der Kosten wegen soll einst¬
weilen nur das Zifferblatt gegen den Marktplatz
beleuchtet werden. Für alle 4 Zifferblätter beziffern
sich die Kosten auf 3330 Mk., wozu noch Strom¬
kosten mit 630 Mk. pro Zifferblatt und Jahr
kommen.

Turnerisches . Nach der soeben zur Ver¬
öffentlichung gelangenden statistischen Erhebung zählt
der 11. Turnkreis „Schwaben"  521 Vereine
mit 61915 Mitgliedern (gegenüber 60849 im Vor¬
jahr). An den Turnübungen nahmen ausübend teil
20 708 (21646) Mitglieder, 11 361 (11259) Zög¬
linge und 1505 (1246) Frauen und Mädchen. Zum
Heer eingezogen wurden 2086 Turner, rund 200
weniger als in den beiden vorhergehenden Jahren . Es
gibt zu denken, daß auch bei den Turnern der Prozent¬
satz der Militärtauglichen im Verhältnis zur aktiven
Mitgliederzahl gegenüber den beiden Vorjahren zurück¬
gegangen ist von 10,56 bezw. 10,43 auf 10,07°/».
Die Zahl der Zöglinge hat zugenommen. Angesichts
der so notwendigen Bestrebungen, eine geregelte
körperliche Fürsorge für die schulentlassene Jugend
auf weitere Kreise auszudehnen, möchte man wün¬
schen, daß diese Zunahme eine größere wäre. Das
Turnen schulpflichtigerKinder, über dessen Zweck¬
mäßigkeit die Meinungen auch in Turnerkreisen noch
sehr geteilt sind, pflegen 38 Vereine. Anerkennens¬
wert ist das Bestreben der Turnvereine, sich vcreins-
eigene Turnhallen und Spielplätze zu erwerben; die
Zahl der elfteren beträgt 71, die der letzteren 63,
während 164 Vereine für ihre Uebungen Schulturn¬
hallen benützen; 126 Vereine sind aus Mangel an
geeigneten Räumen genötigt, während des Winters
den geregelten Turnbetrieb einzustellen. Eine größere
Anzahl von Vereinen und Gauen, die seither noch
„gaulos" bezw. „wild" waren, streben ihren Anschluß
an den Kreis und damit an die „Deutsche Turner¬
schaft" an, die nunmehr in rund 9000 Vereinen
950 000 Mitglieder zählt.

Stuttgart,  2 . Mai. Das heurige Sann¬
st alter Volksfest,  mit welchem bekanntlich ein
landwirtschaftliches Hauptfest nicht verbunden sein
wird, soll in den Tagen vom Samstag den 24.
bis Dienstag den 27. September je einschließlich
abgehalten werden, und zwar soll der Montag, der 26.
September, als Haupttag  gelten. Man will wie¬
der die Pferderennen, die sich eingelebt und als
zugkräftig erwiesen haben, in das Programm auf¬
nehmen, sie aber womöglich noch sportmäßiger aus¬
gestalten. Außerdem hat man, wie schon gemeldet,
die Absicht, mit einem renommierten Aviatiker in
Verbindung zu treten, damit derselbe hier über die
Volksfesttage Flüge veranstaltet. Die Stadt kann
sich eine solche Attraktion schon etwas kosten lassen,
denn im vergangenen Jahr warf das Volksfest einen
Ueberschuß von 31 700 ^ ab und 1908 gar von
35 000 ^ Uns wird also vielleicht das Vergnügen
verschafft werden können, einen Bleriot oder Wright
hier fliegen zu sehen. Was die weiteren Vorschläge
zu Veranstaltungen über die Volksfesttage betrifft,
so wurde auch ein Volkstrachtenfest  vorgeschlagen,
aber von einem solchen, das sehr große Aufwend¬
ungen erfordert, glaubte man absehen zu sollen, weil
ein derartiges Fest nur in Verbindung mit einem
landwirtschaftl. Hauptfest veranstaltet werden kann.

Freudenstadt,  4 . Mai. Die Auerhahnjagd
ist Heuer, da eine Masse Auerwild vorhanden ist,
im ganzen Schwarzwald außerordentlich ergiebig und
kaum ein Jagdgast muß ohne die stolze Jagdbeute

unsere Gegend verlassen. Wie uns vom Zwiesel¬
berg gemeldet wird, weilt gegenwärtig dort im Hotel
Hirsch als Jagdgast des Fürsten von Fürstenberg
Prinz Ratibor mit Gefolge. Er hat schon einige
Hahnen zur Strecke gebracht.

Kus Stadt, Bezirk und Umgebung.
iü Neuenbürg,  5 . Mai. (Sitzung der

bürgerlichen Kollegien  vom 4. Mai.) Auf der
Tagesordnung stand die Beratung von Schulange¬
legenheiten; diese war im Hinblick auf die neuen
gesetzlichen Bestimmungen über das Volksschulwesen
erforderlich. Zu regeln waren zunächst2 Punkte:
Wahl der Mitglieder des Ortsschulrats und Ver¬
waltung der Ortsschulkaffe. Gewählt wurden als
Mitglieder des Ortsschulrats die HH. Ehr. Olpp,
Stadtpfleger, Eugen Seeg  er, Sägwerksbesitzer und
K. Kübler,  Oberamtspfleger. Was die Ortsschul¬
kasse anbelangt, so wurde beschlossen, diese, wie bis¬
her, durch einen besonderen Rechner verwalten lassen
zu wollen, da es bei der Ueberlastung der Stadt¬
pflege untunlich erscheint, die Verwaltung der Schul¬
kasse mit derjenigen der Stadtpflege zu verbinden.
— Die Kollegien nahmen Kenntnis von der durch
die K. Eisenbahnverwaltung übergebenen Berechnung
der Kosten der Erstellung der Haltepunktanlage;
darnach belaufen sich dieselben auf 17 506 Mk. —
Bestimmt wurde, daß, um den Verkehr auf dem
Sägerweg zwischen Vorstädtle und der Waldbauer-
schen Fabrik zu erleichtern, ein etwa 1,2 m breiter
gepflasterter Fußpfad entlang der Häuserreihe an¬
zulegen ist.

):( Neuenbürg.  6 . Mai. Zu der Notiz über
die Vergiftung von Wassergeflügel ist noch weiter
mitzuteilen, daß noch zwei weitere Besitzer am oberen
Brunnenweg den Verlust von 3 Gänsen erlitten
haben, welche sich stets an der fraglichen Stelle auf¬
gehalten hatten. Der Befund über die Ursache der
Vergiftung hat ergeben, daß die Tiere durch Phosphor
vergiftet wurden. Hoffentlich gelingt es, den mut¬
willigen Täter zu ermitteln und ihm für seinen
Uebermut einen Denkzettel zu geben.

Neuenbürg.  2 . Mai. Zur Hebung der
Pflege des Fremdenverkehrs  haben dieser
Tage in der bayrischen Abgeordnetenkammer be¬
achtenswerte Aussprachen stattgefunden, die auch für
das Schwarzwaldgebiet von Interesse sind; hat sich
doch Bayern schon lange als ein den Fremdenver¬
kehr pflegendes, erstklassiges Land ausgezeichnet.
In Bayern ist die Bildung eines Fremdenverkehrs¬
rates  mit Angliederung an das Verkehrsministerium
in Vorbereitung, in welchem Rate die verschiedenen
großen Fremdenverkehrsverbände vertreten sein sollen.
Neben bürgerlichen Abgeordneten war es auch ein
Sozialdemokrat, der die hohe Bedeutung des Frem¬
denverkehrswesens hervorhob und die Tätigkeit der
betr. Vereine begrüßte; ein mindestens ebenso wich¬
tiges Werkzeug zur Förderung des Fremdenverkehrs
sei die Presse . Die Reklame  dürfe nicht markt¬
schreierisch sein, sondern müsse eine gewisse Aesthetik
zeigen. Wie von übler Reklame müsse man auch
von übler Bauweise infolge der Fremdenindustrie
reden; die ungeheuerlichen Kästen von gewissen
Sanatorien in Garmisch verwüsten das landschaftliche
Bild. Auf dem Lande sei die „äußere" Form der
einfachen Wirtshäuser vielfach zu sehr in den Vor¬
dergrund gestellt worden und für den mittleren
Touristen geschehe zu wenig. Auch der Verkehrs¬
minister betonte die Wichtigkeit der Pflege der mitt¬
leren Touristik; nicht die 1. Klasse-Reisenden und
das im Auto reisende Publikum bringen die großen
Einnahmen der Verkehrsverwaltung, sondern die
größere Masse der Touristen. Sache der Fremden¬
verkehrsvereine sei es deshalb, nicht bei den sogen,
erstklassigen Hotels Halt zu machen. Im Gebirge
solle vor allem das gutbürgerliche „Wirtshaus"
wieder entstehen, das dem Touristen und Fremden
überhaupt biete, was um mäßiges Geld billigerweise
gefordert werden könne, gute Unterkunft, gute Ver¬
pflegung, eine große Waschschüssel, entsprechende
Abortverhältnisse— das dürfe auch einmal erwähnt
werden — einiger Komfort sei auch kein Luxus.

Wildbad,  4 . Mai. Nachdem während der
letzten Jahre das Schwimmbad, das medico-
mechanische Institut , das Elektrizitätswerk, die neue
Anlage, die Bergbahn, das Berghotel Sommerberg,
die Hotel- Pension Stolzenfels, sowie verschiedene
Wegeanlagen und eine Rodelbahn entstanden waren,
bringt uns die neue Saison wieder ein modern ein¬
gerichtetes Panoramahotel  mit 40 Fremden¬
zimmern unmittelbar an der einzigen Zwischenstation
der Bergbahn, mit Terrassen und freier Aussicht
auf die Stadt und die Kgl. Anlagen. Ferner wurde
Heuer dem Schwimmbad ein neues Damenschwimm¬

bad  angegliedert. Als vorläufiger Abschluß und
Krönung der modernen Bestrebungen Wildbads aber
wird Anfang Juli das neue Kurhaus  dem Ver¬
kehr übergeben, das aus einem großen Festsaal mit
geräumigen Galerien, einem daran anschließenden
kleineren Saal für intimere Veranstaltungen und
einem Restaurant mit vorgelagerten Terrassen und
den nötigen Nebenräumen besteht. Von dem etwas
erhöh! im schönsten Teile der Kgl. Anlagen ge¬
legenen Kurhaus, das im Schwarzwaldstile in Eisen¬
beton und Holzkonstruktion erbaut und mit Holz¬
schindeln und Ziegeln gedeckt ist, führt ein von
Säulen flankierter gedeckter Gang zu der Trinkhalle.
Auch sonst wurden zahlreiche Neu- und Erweiterungs¬
bauten durchgeführt.

Gebrüder Vetter  Akt .-Ges . Ziegelwerke,
Pforzheim -Mühlacker.  Die Generalversamm¬
lung genehmigte die Vorschläge der Verwaltung,
wonach keine Dividende (im Vorjahr 8°/«) verteilt
und der Reingewinn von 49 031 ^ (im Vorjahr
177 373 .̂ c) nach Abzug von Tantieme. Gratifika¬
tionen, Ueberweisung an Spezialreserve und Del¬
kredere-Konto mit 37 015 ^ vorgetragen wird.
Begründet wurde dies mit den beiden Bränden in
Mühlacker und Brötzingen. Die Aussichten seien,
nachdem das Werk in Mühlacker seit November und
das in Brötzingen seit Anfang dieses Monats wieder
voll in Betrieb waren, für das laufende Jahr gut
gewesen, wenn nicht jetzt die Aussperrung der Maurer
usw. das Geschäft wieder beeinträchtige.

Ettlingen,  2 . Mai. Heute vormittag stürzte
das dreijährige Töchterchen der Familie Wilhelm
Rentschler, Sägwerksbesitzer hier, zwischen der Säge
und der Deubelschen Mühle in den Gewerbekanal
und ertrank. Wie das Kind in den Kanal geriet,
ist noch nicht klargelegt. Es ist dies übrigens in der
Zeit schon mehrfach hier vorgekommen, daß Kinder
in die Alb oder den Kanal stürzten, doch war der
Ausgang kein so trauriger.

Gernbach,  4 . Mai. Die Meldung einer Karls¬
ruher Korrespondenz, daß die Eröffnung der neuen
Murgtalbahn Weisenbach Forbach auf 14. Mai fest¬
gesetzt sein soll, ist lt. „Bad. Presse" unzutreffend.
Der Oberbau der Linie ist noch nicht vollendet, ins¬
besondere die Schotterung der Gleise nimmt noch
einige Zeit -in Anspruch, so daß es der Anspannung
aller Kräfte bedürfen wird, wenn die Bahn zum
ursprünglich in Aussicht genommenen Termin —
Anfang Juni — in Betrieb genommen werden soll.

vermischtes.
Die zusammengewachsenen Schwestern.

In einer Publikation der Prager Aerzte Dr. Henne¬
berg und Dr. Stelzner über das Phänomen der
zusammengewachsenen Schwestern Blaschek sind
interessante Daten über die beiden enthalten. Die
Mädchen sind am Unterleib zusammengewachsenund
haben einige gemeinsame Organe. Anfangs wurden
sie künstlich ernährt. Da dies ungenügend war,
rieten die Aerzte der Mutter, die Kinder selbst zu
nähren, was volle zwei Jahre dauerte. Im ersten
Jahre konnten die Kinder bereits stehen und gehen,
mit zwei Jahren deutlich sprechen. Trotz der Ver¬
wachsung waren sie sehr lebhaft und kletterten sogar
auf die Bäume im elterlichen Garten. Im zwölften
Jahre erkrankte Rosa an Diphtheritis. Sie hatte
auch in der späteren Zeit mehr unter Krankheiten
zu leiden als Josephine. Diese litt nur einmal
durch drei Monate hindurch an Krämpfen, die durch
Erschrecken vor einem großen Hunde hervorgerufen
waren. Rosa ist 144 Zentimeter, Josephine 142
Zentimeter groß, sie wiegen zusammen 85 Kilogramm.
Die Mädchen bewegen sich zumeist in der Art, daß
sie gleichzeitig die rechten und dann die linken Füße
heben. Bei den Handarbeiten ergeben sich kleine
Schwierigkeiten, da Josephine linkshändig ist. Die
sogenannte Gefühlszone ist an vielen Stellen ge¬
meinsam. Der Puls ist niemals bei beiden gleich.
Wenn die eine schläft, kann die andere wachen. Ihr
Geschmack und auch ihr Appetit sind von einander
verschieden. Bei Diätsehlern leidet nur die, welche
den Fehler begangen hat. Josephine ist ruhig und
phlegmatisch, während Rosa sehr lebhaft und
energisch ist. Sie besorgt die Korrespondenz, schließt
und fertigt die Kontrakte. Die Möglichkeit einer
Teilung der Mädchen besprechend, äußern sich
Henneberg und Stelzner folgendermaßen: Ueber
ihre Situation wurden die Mädchen erst im
6. Lebensjahre aufgeklärt. Anfangs waren sie be¬
kümmert, zumal wenn sie, wie es bei Kindern üblich
ist, oft in Streit gerieten. Mit zunehmendem Alter
jedoch fanden sie sich darein und sind einander in
der innigsten Liebe ergeben und denken gar nicht an
die Möglichkeit, daß sie jemals anders als zu-



sammengewachsen leben könnten . Eine operative
Trennung der beiden Geschwister wäre auch denkbar
schwierig , da der Umfang der dabei zu durch¬
schneidenden Stelle 94 Zentimeter beträgt.

Der Halleysche Komet,  von dessen Sicht¬
barkeit im Mai sich schon längere Zeit alle Welt
viel verspricht , wurde schon im ersten Drittel des
April am Morgenhimmel zuerst auf der Kapstern-
warte und dann bald im Wiener 27 -Zöller im
Sternbild der Fische wiedergesehen , das er zunächst
langsam , dann mit rasch zunehmender Geschwindig¬
keit bis Mitte Mai durchwandert . Von da ab wird
er wenige Tage unsichtbar und geht am 19 . Mai
früh vor der Sonnenscheibe vorbei . Jedoch wird
wahrscheinlich wegen der Lichtschwäche des Kometen
im Vergleich zur Sonne nichts zu sehen sein. Da
der Schweif von dem Kerne aus nahezu gradlinig
von der Sonne weggerichtet ist, so muß in jener
Zeit , wenn der Schweif des „Halley " lang genug
ist — man kann als sicher annehmen , daß er die
nötige Ausdehnung von ein Viertelhundert Millionen
Kilometer sogar überschreiten wird — die Erde durch
denselben hindurchsausen . Bei der enorm kleinen
Dichte der Schweifmaterie wird aber dieses kosmische
Ereignis für uns ganz ungefährlich sein, etwa ebenso
wie für eine Kanonenkugel , die durch einen Mücken¬
schwarm fliegt . Leider sind noch keine genauen
Rechnungen ausgeführt , welche die geringe Krümm¬
ung des Schweifes berücksichtigen. Wir können
daher empfehlen , nicht nur in der Nacht vom 18.
auf 19. Mai , sondern auch in der folgenden auf alle
Himmelserscheinungen , besonders Sternschnuppen zu
achten. Nach dem 20 . Mai ist der Komet , der an
diesem Tage eine enorm große Geschwindigkeit ent¬
wickelt, am Abendhimmel im Westen mit bloßem
Auge zu sehen, etwa an Helligkeit einem Stern
erster Größe gleich, wahrscheinlich sogar noch Heller,
ähnlich dem großen Januarkometen 1910 a . Am
20 . Mai befindet er sich noch im Sternbild des
Stieres , am 21 ./22 . Mai schon in dem der Zwillinge,
am 23 ./24 . im Krebs , von wo er mit allmählich
wieder abnehmender Geschwindigkeit und stets
schwächer werdender Helligkeit die Sternbilder der
Wasserschlange und des Sextanten durchläuft . An¬
fang Juni überschreitet er den Himmelsäquator und
ist von da ab noch bis Ende Juli mit dem Opern¬
glase zu verfolgen.

Beobachtung des Halleyschen Kometen.
Wie die Württ . Automobil - und Lustschiffahrts-
Korrespondenz erfährt , wird das Kgl . Aeronautische
Observatorium Lindenberg im Einvernehmen mit dem
Vorsitzenden der Internationalen Kommission für
wissenschaftliche Luftschiffahrt , Geheimrat Prof . Dr.
Hergesell,  gelegentlich des am 18 ./19 . Mai zu
erwartenden Durchgangs der Erde durch den Schweif
des Halleyschen Kometen Untersuchungen über et¬
waige Beimengungen fremder Gase und über den
Staubgehalt der Atmosphäre anstellen , und zwar mit
Hilfe der deutschen Luftschiffervereine . Für diese
Beobachtungen wird sich voraussichtlich der Württ.
Verein für Lustschiffahrt mit seinem Ballon „Würt¬
temberg " melden.

Wer war Halley ? Es wird so viel jetzt von
dem Halleyschen Kometen gesprochen , aber nur die
wenigsten wissen näheres von dem Manne , dessen
Name augenblicklich zu den meistgenannten gehört.
Das merkt man schon daran , daß der Name all¬
gemein französisch ausgesprochen wird , während sein
Träger doch ein Engländer war und deshalb sach¬
gemäß „Hälli " gesprochen werden muß . Merk¬
würdigerweise ist Edmund Halley gar nicht , wie
man annehmen sollte , der Entdecker des nach ihm
genannten Schweifsternes gewesen , sondern nur der¬
jenige , der zuerst mathematisch berechnet hat , daß
die Kometen von 1531 , 1607 , 1682 immer ein
und derselbe Stern gewesen seien und daß dieser
im Jahre 1759 wiederkehren werde . Da diese
Voraussage eintraf , wird der Komet seitdem nach
Halley genannt . Dieser vielfach verdiente Astronom,
Mathematiker und Meteorologe kam 1656 unweit
London zur Welt und starb hochbetagt 1742 als
Direktor der königlichen Sternwarte in Greenwich,
die 1675 von Karl II . begründet worden war . —
Bis in welche riesenhafte Entfernungen der Komet
Halley gelangt , macht Bruno H . Bürgel in seiner
soeben erschienenen Broschüre „Der Komet Halley"
an einem interessanten Beispiele klar . Der seltsame
Schweifstern vermag sich bis auf 5300 Millionen
Kilometer von der Erde zu entfernen . Wie gewaltig
diese Strecke ist , erkennt man leichter , wenn man
bedenkt , daß ein Schnellzug , der etwa 1500 v. Ehr.
von der Erde abging , trotz ununterbrochener Fahrt
heute gerade die Hälfte dieses Weges zurückgelegt hätte.

Eine zwölfjährige Ehefrau.  In Budapest
fand vorige Woche die Trauung des 62 jährigen
Arbeiters Berthotty mit einem zwölfjährigen Mädchen,
der Tochter einer Kaffeeköchin , statt . Die Mutter
des Mädchens war dahinter gekommen , daß der
62 jährige Arbeiter mit dem Kinde ein Verhältnis
unterhielt . Sie drang auf eine eheliche Verbindung
der beiden , die sie auch durchsetzte, nachdem sie vom
Justizminister den Altersdispens sowie eine - ärztliche
Bescheinigung erhallen hatte , daß das Mädchen
körperlich über ihr Alter entwickelt sei. Nach der
Trauung wurde das Mädchen in ein Kloster ge¬
bracht , wo es vier Jahre verweilen wird . Erst nach
dieser Frist darf es der Vereinbarung gemäß zu
ihrem angetrauten Gatten zurückkehren.

Eine Trauung im Löwenkäfig . Wie aus
Glasgow  in Schottland mitgeteilt wird , fand dort
dieser Tage vor zahlreich versammelten Zuschauern
eine Trauung in einem großen Käfig statt,  der
mehreren abgerichteten Löwen zum Aufenthalt dient.
Der Tierbändiger Gaston reichte der Bändigerin
Miß Mary Mackie die Hand zum Lebensbunde , und
der Reverend Lloyd Morris von der Hutchesontown-
Kirche hatte sich bereit erklärt , die Zeremonie an dem
so gefährlichen Orte zu vollziehen . Im letzten Mo¬
ment wäre die Trauung beinahe verhindert worden;
zwar nicht durch einen der sich merkwürdig ruhig
verhaltenden Wüstenbewohner , sondern durch einen

! Boten , der einen Protest des Kollegiums der Glas-
gower Kirchenältesten überbrachte . Der Geistliche

' mußte infolgedessen von der Erfüllung seiner Zusage

absehen . Es konnte jedoch schnell ein weniger
skrupelloser und ebenso furchtloser Reverend herbei¬
geschafft werden , und so kam das Publikum nicht
um den seltenen Genuß , ein liebendes Paar im
Löwenkäfig getraut zu sehen.

Mißverstanden .) Der 12jährige Hans sagt zu
seinem Vater , der bei dem Mittagstisch eine Flasche
Mineralwasser genießt : „Aber Vater , das Wasser
muß doch warm getrunken werden ?" — Vater:
„Warum denn , mein Junge , wie kommst du denn
hierauf ? " — „Na , auf der Flasche stet's doch:
Aerztlich warm empfohlen ."

(Der kleine Pedant .) Ein Botenjunge mit einer
Menge Pakete Klopfte an die Hintertür und wollte
in die Küche hinein . „Junge, " sagte die Hausfrau,
„sind deine Füße auch sauber ?" — „Jawohl !" er¬
widerte er , „nur meine Stiefel sind dreckig !"

Eine Frühjahrskur . bestehend in „ Neurogen " .
Solbädern sollten alle diejenigen im eigenen Heim
gebrauchen , die ihr Blut gründlich reinigen und ihre
Körpersäfte aufbessern möchten . Insbesondere ist
sorgsamen Müttern anzuraten , ihren an englischer
Krankheit oder Scrophulose leidenden Kindern in
allen Fällen solche Solbäder nach Rücksprache mit
ihrem Arzte zu verabreichen . Die „Neurogen " -
Solbäder beeinflussen die Ausscheidungen des Drüsen¬
systems günstig und erzeugen gesunden Schlaf ohne
Anwendung von Betäubungsmitteln . Auch wirken
sie heilend bei Herzkrankheiten und höchst anregend
auf Blutbildung und Blutzirkulation . Viele Unter¬
leibsleiden der Frauen heilen durch konsequente An¬
wendung von „Neurogen " -Solbädern ohne Operation.
Gegen Gicht und Rheumatismus , Bleichsucht und
Blutarmut , sowie Schwächezustände jeder Art,
Nervenkrankheiten , insbesondere auch gegen Neu¬
rasthenie sind sie ein souveränes Heilmittel . Für
unbemittelte Kranke ist eine „Neurogen " -Solbadekur
im Hause seiner Billigkeit wegen ein wahrer Segen,
denn diese Bäder lassen sich schnell und bequem in
jeder Badewanne , ja sogar in jeder größeren Wasch¬
wanne Herstellen . Zu häuslichen Vor - und Nach¬
kuren sind diese Bäder ebenfalls vorzüglich geeignet,
wenn der Badeaufenthalt aus irgend welchem Grunde
zu kurz bemessen werden muß , denn es ist klar , daß
eine Badekur viel intensiver wirken muß , wenn der
Körper durch eine Vorkur zu Hause schon darauf
vorbereitet ist. Mit diesen Bädern kann man vor¬
teilhaft „Neurogen " -Salzabreibungen des Körpers
verbinden , wodurch deren Wirkung noch erheblich
verstärkt wird . Das „Neurogen"  ist in den
meisten Apotheken , Drogerien und Mineralwasser-
Handlungen erhältlich . Man nehme es nur in plom¬
bierten , mit der Aufschrift „Mutterlaugen -Badesalz
Neurogen  des vr . mock.  Alwin Müller , Leipzig"
versehenen Originalpackungen . Vom Hersteller ist
es mit Prospekt und ausführlicher Gebrauchsanweis¬
ung zu folgenden Preisen zu beziehen : 100 KZ
^ 6.30 , 50 4 .25 , 25 kg 2 .70 ab
Bahnhof Leipzig . Auch Probepostpakete ä 10 Pfd.
für 1.75 portofrei nach jeder deutschen Poststation
liefert der Hersteller Dr . meä . Alwin Müller,
Leipzig 45.

amtlich « Bekanntmachungen unS privat - ktnzeigsn
Loffenau.

Kosz -Werkcruf.
Neuenbürg.

Akkord. Holz-Versteigerung.
Die Gemeinde Langenalb versteigert

Aus dem hiesigen Gemeindewald kommen zum Verkauf:
80 Buchen mit 2,08 Fm . II . Kl ., 13,51 Fm . III . Kl .,

33,26 Fm . IV . Kl ., 3 .38 Fm . V . Kl ., zus. 52,23 Fm.
Bedingungslose Angebote müssen verschlossen , mit ent¬

sprechender Aufschrift versehen , in ganzen und Zehntelsprozenten
der Taxpreise ausgedrückt , bis spätestens
IreiLag den 13. Mai ds. Is ., vormittags 11?/i Hlhr
beim Schultheißeuamt hier eingereicht werden . Die Eröffnung
der Angebote , zu welcher die Bieter eingeladen werden , findet
sofort zur angegebenen Zeit statt.

Auszüge durch die Gemeindeforstverwaltung.

—Gemeinderat.

Deutsches Realienbnch
von Aaß, W . Seytter, Wanzek und Ascher

Ausgabe
für Volks - und Mittelschulen

ist vorrätig bei

L . MILK»

Morgen Samstag , 7. Mai d. 3 -,
vormittags 11 Uhr

wird auf dem Rathause (Stadt¬
pflege) verakkordiert:
a) Die Beifuhr von 66 ' /- Rm.

Brennholz aus den Stadt-
walduugen;

b) das Sägen und Spalten
eines größeren Quantums
Brennholz.

Den 3 . Mai 1910.

Stadtschultheißenamt.
Stirn.

Neuenbürg.
Wegen Erkrankung meines

Mädchens suche ich für sofort
ein kräftiges

Menftmdlhkn
nicht unter 18 Jahren.

Frau Eugen Seeger.

am Dienstag  den 1V . Mai,
vormittags 10 Uhr beginnend

auf dem Rathaus:
437 Ster buchenes , 226 Ster tannenes und 90 Ster
forchencs Prügelholz,

wozu Liebhaber eingeladen sind.
Langenalb , 3 . Mai 1910.

Gemeinderal.
Fi nt er , Bürgermeister.

Kraft.  Ratschreiber.

E 5 .̂ F-rc. t/ss r. ^e/hvo/,>».

Ül-ei-sll erksltlicb.
MM-

Niederlage  in Nenenbürg : Wilhelm Enßli » , Kaufmann.



Herrenalb , den 4. Mai 1910.

Teilnehmenden Freunden und Bekannten geben wir
die schmerzliche Nachricht, daß unsere liebe Mutter,

Schwiegermutter und Großmutter
Fra«

im Alter von 80 Jahren nach kurzer,
schwerer Krankheit durch einen sanften Tod erlöst wurde.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Karl Fuchs, Oberlehrer.
Marie Fuchs, geb. Bücheler.
Maria Fuchs.

Weerdigirng : Scrrnstag nachmittag 2 WHr.

§

§
§

M eine gutgehende Wirtschaft in Calmbach
per 1. Juli

ein tüchtiger Wirt gesucht.
Offerte an Brauerei Sinner , Filiale Pforzheim.

Ausverkauf.
Kiili>ewUN, LMtwWN.
MeiWgen und Reismtikel
verkaufe wegen Umzug zu jedem an¬
nehmbaren Preise.

WL1K. Dross.
Bahuhofstraße Ä.

K. Forstamt Liebenzell.
LchiWttbhch-«. jaiid-

Ammhoh -VttkMs
am Dienstag  den 10. Mai,

vormittags 9 Uhr
in der „Sonne" in Lieben¬
zell  aus Staatswald Schwarzer
Mann, GM , Glasbrunnen,
Kirchhaldc. Bord. Finkenberg,
Kohlbach,Maile,Dennjächthalde,
Bronnhalde,Nonnenwag.Biesel-
fteige, Tannbcrg, Hardtberg,
Mühlberg, Frauenwald, Hasen¬
rain:

Rm.: eich.: l 8 Anbruch; buch.:
24 Scheiter, 68 Anbruch;
Nadelholz: 2 Scheiter, 39
Prügel, 260 Anbruch;

ferner aus Kirchhalde und Gfäll:
32 Eichen mit Fm. : 1 III .,
1 IV., 7 V., 2 VI. Kl.

und Nonnenwag:
7 Buchen mit 2 Fm. V. und
VI. Kl.

Aitte um Gaben.
Das Pfarrdorf Böhmenkirch,  O/A . Geislingen, ist am

14. ds. Mts . von einem schweren Brandungiück heimgesucht
worden, dem 73 Haupt- und 6 Nebengebäude zum Opfer ge¬
fallen und wodurch 74 Familien obdachlos geworden sind. Der
Gebäudeschaden ist vorläufig auf 265000 der Mobilar-
fchaden auf mindestens 200000 ^ geschätzt. Da der ab¬
gebrannte Ortsteil weiträumiger wieder aufgebaut werden muß,
so reicht dazu die Brandentschädigung bei weitem nicht aus;
überdies befinden sich die Abgebrannten meist in sehr dürftigen
Verhältnissen. Wir hoffen daher keine Fehlbitte zu tun, wenn
wir uns an den oft bewährten Wohltätigkeitssinn unserer Mit¬
bürger in Stadt und Land mit der Bitte um allseitige, kräftige
Unterstützung der zu Gunsten der Abgebrannten eingeleiteten
Hilfsmaßnahmen wenden.

Stuttgart,  16 . April 1910.
Zentr alleitun g des Wohltätigkeitövcreins.

G eß l er.
Zur Empfangnahme von Gaden , die durch den Bezirks-

wohltäligkeitsverein an die Landcssammelstelleabgeliefert werden,
sind bereit:

Der stellv. Vorsitzende des Bezirkswohltätigkeitsvereins:
Deka» Uhl, sowie Qberamtman « Hornnng und die
Redaktion des „Enztälers ".

Ur heil Zelihenlllltemlht:
Reißzeuge in verschied. Preislagen»

Winkel , Reisschienev , Prisma - Matzstäbe, Zeichen¬
federn , Radiergummi für Blei , Tinte und Tusch,
fchwarze, blane und rote Tusche, rote , blaue und

grüne Tinte,

Malkästen,  speziell für Schule « ,
mit verschiedene« Farbe « bester Qualität in ver¬

schiedene« Preislage « ,
einzelne Farben zum Ergänzen der Malkästen,

Bleistifte u. Farbstifte, Zeichenpapiere
empfiehlt zu den billigsten Preisen 0

Reuenbürg.
Wir erlauben uns, Verwandte, Freunde und Be¬

kannte zur

' auf Samstag den7. Mai ds. Is.
in den Gasthof zum „Bären " in Neuenbürg
frcundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung annehmen zu wollen.

Gotthilf Finkbelner.
Uauuy Seiner.

- Kirchgaog 12 Ahr. -

Schwarzenberg.

Wirtschafts-Eröffnung.
Einem geehrten Publikum von Stadt und Land mache ich

m ^ ^ die ergebene Mitteilung, daß ich nächste«
Sonntag den 8 . Mai das

Gasthaus zum„Hirsch"
!dauernd eröffnen werde. Ich empfehle mich der verehrlichm

K. Forstamt Liebeuzell.
Nadkl-mmhch-Mails
im schriftlichen Aufstreich
aus Staatswald Allmand, Birk- . „ . ^ -
hau Hochholz Sinwzheimer- iEuiwohnerschaft von Stadt und Land aufs Beste und lade zu
Wald, Heusteig,'Hehren, Kaiser- zahlreichem Besuch unter Zusicherung reeller Bedienung höfl. ein.

Hochachtungsvoll
VollS 2iim Mrseü.

stein, Dietersbachhalde, Ernst¬
mühlberg, Schwarzermann,

Gfäll, Glasbronnen, Kirchhalde,
Finkenberg. Maile, Dennjächt¬
halde, Bieselssteig, Nonnenweg,
Tannberg, Hardtberg, Hasen¬
rain:

347 Fichten, 2686 Tannen,
211 Forchen mit Stammholz:
Fm. : 180 I., 577 II ., 774
III ., 473 IV.. 301 V. . 64
VI. Kl. ; Abschnitte: Fm. :
30 I ., 27 II., 4 111. Kl.

Bedingungslose Angebote auf
die einzelnen Lose, in ganzen
und Zehntelsprozenten der Tax¬
preise ausgedrückt, verschlossen,
unterschrieben bis Donnerstag
den 12. Mai, vormittags9 Uhr
an's Forstamt. Zu dieser Zeit
Eröffnung der Gebote im„Hirsch"
zu Liebenzell.  Schwarz-
Wälderlisten gegen Bezahlung
vom Forstamt.

Abbitte.
Die schlechten Aussagen, die

ich über Ludwig Marth in
Calmbach  in der Bahnhof¬
wirtschaft und bei Max Jäger
in Calmbach gemacht haben soll,
sind gänzliche Unwahrheit.
Anna Maria Burkhard

in Jgelsloch.
Die Echtheit der Unterschrift

der Anna Maria Burkhard
beglaubigt,

Zgelsloch, den4. Mai 1910,
Schultheitzenamt.

Bertsch.

eme. UNLkwMuäller
^ ^ mit5llsdrs6srsr >tis bsi lüsnko/ussockurig

mk̂ !5uncl!
DlILMMllg»» -5olicis klerrsnk-Zcjsr' mik votil'-l.^ -̂.-2n.»s Loos kör» diilî .»»»»»»?k̂ UMK7l»<S: l_3uk̂e«-kenvoad1.1.90sn
Nuctim

' /VW2I KI etc
ffikZ NL ttsnkku els.fi.
Verls eigen 5ie sofort el ms onstL portofrei

^ WW- k̂ r-scbifkstslOI dis 291-AUI

Warnung!
Unterzeichneter warnt hiermit

jedermann vor einer weiteren
Nachrede, sonst belange ich die
Person gerichtlich.

Ludwig Marth
in Calmbach.

Neuenbürg.
Morgen Samstag

WkllUM
bei Karl Kaiser.

Hmeii's MHkxtrM
gibt den

besten Hausmost!

M057kX7kkcr
Koptbot-aolürl ttttacl-ur flüchten

0»n1>KL»»nö>iVokit>»tiS«mlict>- 8W
KÄ»d»a«d»unv assvÄd VW
bsi Äu-sxisn iSgOcii im orvlSlicri kst»

aimMlui», iMMen Nzcksbmuig»
M <v
vom«,

«mon nemcn .pkoirrnei/ ^ .
Neuenbürg : Franz Andr 8s;
A. Bester , Küfer: Schömberg:
F. Mönch; Wildbad: G.
Gruidner:  Calmbach: Ehr.
Höger;  Höfen : Fr. Acker¬
mann : Fr. Knöller -, Birke«»
feld : C. Müller;  Schwarzen¬
berg : C. Güntber;  Fel-
drennach: I . Fautb  sen . ;
Gräfcnhausen : G Becht;
Obernhausen: Fr. Schemps,
Küfer;Schwann: C.Wagner:
Kapfenhardt: Karl Stakt;
Herrenalb : Karl Bechtle;
Langenbrand : EmilWurster;
Salmbach: Robert Erhard;
Dobel : Eugen Haubensack,
Kaufmann.

mtZr
Wir laden hiemit

die Kameraden des
Vereins zu der am
Sonntag den8.Mai

im Gasthaus zur „Traube" in
Engelsbrand stattfindenden

zu recht zahlreicher̂ Beteilig¬
ung ein.

Abmarsch  12 .30 Uhr vom
Lokal.

Isv Hlorstand.

? Hleuenöürg
Durch srdlch. E»t-

gegenkommen da

Redaktion, Druck und Verlag vonC. Me eh i» Reuenbürg.
empfiehlt Alvvl».

l kPforzheiwer
Schützeu-GeseWast
steht unseren Mit¬

gliedern am Sonntag den8. Mai
und Sonntag den 22. Mai,
nachmittags je eine Scheibt
auf Feld (300 w) und anf
Stand (175 m) zum Ein-
schießen zur Verfügung.

Abfahrt  hiezu
1.53 Uhr.

Zahlreiche Beteiligung ist er¬
wünscht.

Das Schützeumeisteramt.
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